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Die beiden Bilder von Dr. Robert Hecht wurden freundlicher-
weise von der Familie Hecht zur Verfügung gestellt, die Karikatur
„Ich und mein Hecht" ist aus „Der freie Soldat", Nr. 24 vom 15. No-
vember 1925, übernommen, die Vorlagen aller übrigen Bilder befin-
den sich im Bildarchiv des Instituts für Zeitgeschichte der Universität
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